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Ms der Rede des bayerischen MiuisterprWenien
Dr.o. Knilllug vor dem bayerischen Landtag.

Die Schuldfrage.
^ „Immer noch verzehrt unser Volk seine Kraft im inner-
politischen Streite, obwohl uns die von außen drohende Gefahr
«mittelbar an den Rand des Abgrundes gebracht hat ; immer
»och nicht bringt unser Volk die Kraft und den Willen auf, nach
Men als geschloffene Einheit dazustehen, für die es nur den
men Gedanken und den einen Willen der Rettung des Vater¬
landes gibt, dem alles andere ein- und untergeordnet werden

EHser liegt ein Fehler unseres Volkes vor, den wir erkennen
müssen, um aus dieser Erkenntnis zur Abhilfe fortzuschreiten,
die nur im Wege einer zielbewußten geistigen Mobilmachung
des deutschen Volkes gesucht werden kann. Nicht laut und oft
und eindringlich genug kann die Forderung in das ganze Volk
hinausgeschrien werden: Besinne dich auf dich selbst, besinne
dich auf Las, was Nation sein heißt und fange endlich an, ein
politisches Volk zu werden. Bis in das letzte Dorf muß dieser
Rus ertönen und für niemand, der heute am Wiederaufbau
arbeitet, vorab für die Presse und für die Schule, kann es eine
Nichtigere und dringendere Aufgabe geben, als diese Forderung
hinauszutragen und an ihrer Erfüllung mitzuarbeiten.

Ist es nicht verwunderlich, daß in der Weltgeschichte uner¬
hörten Ereignissen, wie sie am Rhein, an der Ruhr , an der
Saar und in der Pfalz spielen, die keineswegs eine ausschließ¬
lich deutsche Angelegenheit sind, bei denen Deutschland vielmehr
nur als vorgeschobenerPosten erscheint, bei denen sich aber das
Schicksal Europas und des Weltfriedens entscheiden mutz, die
Welt als bloßer Zuschauer gegenübersteht?

Der Grund liegt in der Tatsache, daß die Welt immer noch
vielfach an die größte Lüge der Weltgeschichte glaubt, nämlich
an die angebliche Schuld Deutschlands am Weltkriege. Daher
ihre Teilnahmslosigkeit, weil man in dem, was Deutschland an
der Ruhr duldet, nur die Vergeltung für seine Schuld sehen
möchte. Hier mutz einmal aufgeräumt werden! Diese Lüge von
der Kriegsschuld Deutschlands hat lange genug Unheil unge¬
richtet— nicht nur für Deutschland allein, sondern für die
ganze Welt! Solange sie wieder wie bisher die Welt beherrscht,
ist eine Wiedergesundung nicht möglich.

Alle Kreise des deutschen Volkes erwarten deshalb zuver¬
sichtlich, daß die Reichsregierung in der Schuldfrage zur Offen¬
sive übergeht und von den Wahrheitszeugnissen Gebrauch macht,
die wir neuerlich den russischen Archiven verdanken und durch
die der französischen Eroberungspolitik die heuchlerische Maske
des Rechts und der Friedfertigkeit abgerissen wird. Nur unter
dem Drucke einer unmenschlichen Blockade gegen Frauen und
Kinder ist die deutsche Unterschrift unter die im Vertrage von
Versailles diktierte Schuldlüge erpreßt worden. Diese auf un¬
sittlichem Zwange beruhende Unterschrift muß heute jeder ge¬
recht Denkende als null und nichtig erkennen.

Was immer über die Politik Frankreichs vor dem Kriegs¬
ausbrüche bisher bekannt wurde, alles beweist, daß es eine un¬
geheure Irreführung der Weltmeinung war , wenn behauptet
wurde, Deutschland trage die Schuld am Kriege. Durch die mit
ungeheuren Mitteln ausgerüstete französische und frankophile
Propaganda, die diese Lüge in die Welt gesetzt hat, wurde im
Auslände jene Seelenverfassung geschaffen, die das Ausland
teilnahmslos dem Drama am Rhein und an der Ruhr zusehen
läßt, in dem Deutschland das Opfer nicht seiner eigenen Schuld,
sondern der schuldbeladenen französischen Rheinpolitik ist.

Ich sage dies nicht, um für Deutschland das Mitleid der
«eit wachzurufen; wir bitten nicht um Mitleid, wir fordern
Gerechtigkeit! Wahrheit und Gerechtigkeit allein können auf
die Dauer die Grundlagen des Völkerlebens bilden, sie müssen
erst wieder hergestellt sein, ehe die aus den Fugen geratene Welt
wieder in Ordnung gebracht werden kann."

Deutschland.
Neue Hitler-Unruhen in München.

Die zweite Hitler -Versammlung am Montag vormittag im
mrkus Krone war verboten worden. Es hatten sich auf dem
Marsfeld viele Nationalsozialisten und auswärtige Turner an¬
gesammelt, die einen Zug vorbereiteten, der unter Voranrritt
ver alten Reichsfahne bis in die Schellingstraße kam, wo die Po-
W versuchte, den Zug aufzulösen. Inzwischen war Hitler auf
vem Platz erschienen, dem es gelang, die Leute zum Äuseinan-
oergên zu bewegen. Am Abend veranstalteten die National-
wziausten zwei Versammlungen. Während die eine ungestört
Erlief, kam es im Matheserbräu zu Zusammenstößen. Von der
»lauen Polizei wurde die Ordnung im Saal wieder hergepellt.

der Straße sammelten sich unterdessen große Massen bei-
Kr Parteien an, die versuchten, gewaltsam ins Matheserbräu
nnzudringen. Hundertschaften der Landespolizei säuberten
Wwßlich Re Straßen.

Jmierpolitische Rückwirkungen der Flocht Ehrhardts,
n der Flucht Ehrhardts sieht die linksstehende Presse er-
U, KN Symptom, wenn nicht für einen bevorstehenden Rechts-

dm die Kommunisten seit Tagen an die Wand malen, so
^ eine gesteigerte Aktivität der Rochtsputschisten. Es lie-

aA."idA keine Anhaltspunkte dafür vor, daß Ehrhardt die
Mcht hätte, die politische Bühne wieder zu betreten. „Daß
^Abziger Vorgang mit seinen für die sächsischen Behörden
TW blamablen Begleiterscheinungen dazu beigetragen hat, die
lab«sM gespannte innere Lage auch weiterhin zu verschärfen,

dch freilich nicht leugnen. Immerhin kann man nicht be-
UUen, daß es zur Beruhigung der Gemüter beitragen wird,
Unn der frühere Hauptmann und NovembersozialistSchühin-
c"UlN"Vorwärts" das Problem des Bürgerkrieges von der
L.Unschen Seite her „ohne Scheu" erörtert . Schützinger, jetzt
*°«iei-Oberst in Dresden und nach sozialistischer Auffassung

ein „Berufener " schätzt die Stärke der Hitler-Ludendorff-Armee
bei günstigster Putschparole höchstens 20—30 0M Mann ein,
die mit herzlich wenig Artillerie und einer mäßigen Anzahl
von Maschinengewehren ausgestattet sein werde. Einem Zug
gegen Berlin würde die Barriere der Arbeiterstaaten Thüringen
und Sachsen Halt gebieten. Schützinger glaubt nicht, daß die
Gesamtheit der Reichswehr, wie man sich das in Arbeiterkreisen
so vorstellt, ohne jede Hemmung ins Lager der Reaktion drän¬
gen wird. Die proletarischen Hundertschaften hall der Vor-
Wärts-Stratege untauglich zum Bürgerkrieg im freien Feld.
Seine Hoffnung setzt er auf die Schutzpolizei der „republikani-
sterten deutschen Länder", die im Falle der Not von der republi¬
kanischen Jugend , vor allem der freigewerkschaftlich organisier¬
ten Arbeiterschaft ausgefüllt werden müßte. Wir möchten mei¬
nen, daß es von geringem Verantwortungsgefühl zeugt, im
gegenwärtigen kritischen Moment durch derlei Ausführungen
die Arbeiterschaft sozusagen in den Alarmzustand zu versetzen.
Aber nicht das allein. Im Ausland muß man angesichts sol¬
cher Erörterungen den Eindruck gewinnen, daß der Bürgerkrieg
in Deutschland unabwendbar sei. Die Schlußfolgerung, daß
es unter diesen Umständen nicht verlohne, im eigenen Interesse
die Hand für Deutschland zu rühren , liegt nur zu nahe.

Berlin , 17. Juli . Nach einer Meldung des „Vorwärts " soll
man in Dresdner amtlichen Stellen der Auffassung sein, daß
Ehrhardt sich noch in Deutschland versteckt hält, um einen günsti¬
gen Zeitpunkt zum Ueberschreiten der Grenze abzuwartcn. Die
Flucht sei so schnell entdeckt worden, daß Lei der soforrigen Be¬
nachrichtigung aller Grenzbehörden eine Flucht ins. Ausland
kaum in Frage kommen könnte. Selbst bei schnellster Fahrt
hätte Ehrhardt zum Ueberschreiten der tschechoilovakiichen
Grenze 4—5 Stunden nötig gehabt. Der „Vorwärts " meint,
Ehrhardt würde von Leipzig Len Weg nach Norddeutschland
eingeschlagen haben, wo er in manchen Gegenden, wie in Meck¬
lenburg und Pommern , zahlreiche Anhänger hätte. Inzwischen
bemühen sich die Kommunisten, die Flucht Ehrhardts für ihre
Zwecke auszunützen. Sie fordern von der sächsischen Regierung
Garantien , Laß derlei Dinge sich nicht wiederholen. Außerdem
interpellieren sie im Landtag die Regierung und verlangen
von ihr, sofort das kommunistische Programm durchzufüyrcn,
wonach die Zusammensetzung der Verwaltung , Polizei und
Justiz zur Säuberung der reaktionären Elemente kontrolliert
und Vorschläge über die Besetzung der Verwaltungspostcn aus
den Kreisen der Arbeiterschaft gemacht werden sollen. Sie er¬
halten Unterstützung vom linken Flügel der sächsischen Sozial¬
demokraten. Neben dem sächsischen Ministerpräsidenten Dr.
Zeigner, der mit dem Gedanken des Bürgerkriegs spielt, hat
sein Ministerkollege, der sozialdemokratische Arbeitsminister
Graupe , in Camenz eine Rede gehalten, in welcher er erklärte,
vielleicht schon in Len nächsten Wochen könne ein erbitterter
Kampf zwischen Kapital und Arbeit entbrennen. Dieser Kampf
werde nicht mit den Stimmzetteln in der Hand geführt werden,
sondern in ihm müßten ganz andere Waffen eine Rolle spielen.

Ausland-
Der parlamentarische Erfolg Mussolinis.

Paris , 17. Juli . Die aus Rom hier vorliegenden Meldun¬
gen betonen, daß das Bertrauenvotum der italienischen Kam¬
mer in der Wahlrechtsfrage einen unbestreitbaren Erfolg für
den Faszismus bedeutet. Nach dem Vertrauensvotum wurden
neun Mitglieder der Volkspartei, die anstatt Stimmenthaltung
zu üben, dafür gestimmt hatten, aus der Partei ausgestoßen,
darunter der Herausgeber des „Corriere d'Jtalia ", ferner der
frühere Ackerbauminister Mauro und der ehemalige Unterstaats¬
sekretär im Auswärtigen Amt Vatalo . Damit kommen die in
der Volkspartei herrschenden Differenzen offen zum Ausdruck.
Das Ergebnis wurde sofort durch den Kardinalstaatssekretär
Gasparri dem Papst zur Kenntnis gebracht.

Geringe Avsfichten für Beneschs Vermittlung.
Paris , 17. Juli . Der tschechoslovakische Außenminister Be-

nesch hatte gestern vormittag eine Besprechung mit dem Direktor
am Quai d'Orsay, Feretti . Am Nachmittag wurde er vom
Ministerpräsidenten Poincare empfangen, mit dem er heute eine
neue Unterredung haben wird. Am Mittwoch gedenkt er nach
Brüssel zu reisen und von dort aus noch einmal nach London
zurückzukehren. Die „Chicago Tribüne " will von zuständiger
Seite erfahren haben, daß Benesch weder auf Verlangen Frank¬
reichs noch Englands seine Vermittlungsattion eingeleitet habe.
Die tschechoslovakische Regierung sei an der französisch-englischen
Unstimmigkeit selbst genügend interessiert, um das Vorgehen
des Außenministers zu rechtfertigen. Nach den Blättern haben
sich die Bemühungen von Benesch auf drei Punkte erstreckt:
1. die finanzielle Bestimmung der künftigen Reparationszahlun¬
gen; 2. den internattonalen Sachverständigen-Ausschnß zur Ab¬
schätzung der deutschen Zahlungsfähigkeit; 3. den Baldwinschen
Vorschlag. Frankreich möge einen ins Einzelne gehenden Plan
über die Räumung des Ruhrgebiets Mitteilen. In dem ersten
dieser drei Punkte hält Benesch eine Verständigung angesichts
des geringen Unterschieds zwischen der französischen und ocr
englischen Forderung für möglich, dagegen ist er in den beiden
anderen Punkten angesichts der beiderseitigen Stellungnahme
weniger zuversichtlich. Alles in allem ist den Blättern gegenüber
der Stand der Verhandlungen von zuständiger Serie als rehr
entmutigend bezeichnet worden.

Immer weniger Ruhrkohlen für Frankreich.
Paris , 17. Juli . Die französischen Interessenten werden

durch einen Geheimerlaß des zuständigen Ministeriums schonend
darauf vorbereitet, daß die Kohlenlieferungen aus dem Ruhr¬
gebiet in den nächsten Wochen eine gewisse Einschränkung er¬
fahren werden. Wie verlautet, wird dies damit begründet, daß
zwischen französischen Unternehmern und deutschen Arbeitern
Differenzen ausgebrochen seien.

Reue Gerüchte vom Rücktritt Jufferands.
Paris , 17. Juli . Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬

büne" aus Washington wird in diplomatischen Kreisen der Rück¬
tritt des französischen Botschafters Jusserand erwartet . Er
wartet nur noch die Ankunft der für die Ratifikation der Was¬
hingtoner Abrüstungsverträge erforderlichen Dokumente ab.

Scharfe englische Kritik an Poincares Rede.
London, 17. Juli . Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph" meldet: Lord Curzon empfing gestern rm
Auswärtigen Amt den französischen und den italienischen Bot¬
schafter, wobei er dem elfteren gegenüber das Erstaunen der
britischen Regierung über die Rede Poincares in Senlis aus¬
drückte. — Der Ausdruck des Erstaunens ist wohl die schärfste
Kritik, die ein verantwortlicher Staatsmann sich gegenüber der
Rede eines Verbündeten gestatten kann. Es scheint auch, als
ob Poincares Rede auf die Formulierung der englische» Ant¬
wort nicht ohne Einfluß bleiben werde. Wenigstens erfährt
Reuter , es sei möglich, daß der Entwurf der britischen Ant¬
wort auf die deutsche Note am Mittwoch im Kabinett einige Aen-
derungen erhalten werde. Es sei daher unwahrscheinlich, daß
die Antwort vor Ende der Woche in den Händen der anderen
alliierten Regierungen sein werde. „Daily Telegravh" hält cs
dagegen für möglich, daß ihre Absendung an die Alliierten am
Donnerstag erfolge. Der diplomatische Korrespondent des
Blattes ist der Ansicht, daß eine Veröffentlichung der Schrift¬
stücke nach ihrer Aushändigung an die Alliierten und Amerika
keinen Verstoß gegen den diplomatischen Brauch darstellen
würde. Es werde aber vielleicht für ratsamer gehalten, sie
Veröffenltichung zurückzustellen, bis die Alliierten geantwortet
haben.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 18. Juli . Bezüglich der Unterbringung der

aus den besetzten Gebieten ausgewiesenenFlüchtilnge
sind reichs- und landesgesetzliche Vorschrften ergangen, wonach
Unterkunstsräume mit Einrichtung zwangsweise  freizu¬
machen find, wo nicht freiwillige Bereitstellung erfolgr.

Neuenbürg, 17. Juli . (Steuer- und Reichsbanknoten.) Die
Reichsdruckerei liefert jetzt Einkommensteuermarken zu 10 000
Mark und wird auch mit der Versendung von Marken zu 20 OM
Mark demnächst beginnen. Auch die neuen Reichsbanknotenzu
500 OM Mark, die auf der Vorderseite an den Seiten zwei ein¬
ander zugekehrte männliche Kopfbildnisse zeigen, kommt jetzt
zur Ausgabe.

Neuenbürg, 17. Juli . (Rost.) Die naßkalte Witterung im
vergangenen Monat ist auch am Getreide nicht spurlos vor-
Lbergegangen. Zwar scheinen die Felder auf den ersten Blick
sehr schön zu stehen und einen guten Ertrag zu versprechen.
Der Kenner aber merkt bei näherem Zusehen, daß mancyeS nicht
in Ordnung ist. Landauf, landab sieht man auf vielen Feldern
die Blattspitzen beim Getreide angebräunt . Das ist das Zeichen
dafür, daß der Rost herrscht. Die schließliche Folge dieser
Krankheit ist, daß die Körner nicht mehr wachsen können, daß
also die Ergiebigkeit des Ertrages ganz bedeutend üeeinlräcytigt
wird.

O Calmbach, .16. Juli . Die fast unerträgliche Hitze wurde
am Sonntag abend durch ein heftiges Gewitter endlich gebro¬
chen. Leider brachte dasselbe auch Hagel, wie es meist nach sol¬
cher Hitze der Fall ist. Die Hagelkörner fielen sehr dicht, aber
sie waren nicht groß und richteten daher keinen besonderen Scha¬
den an, nur Salat , Bohnen, Kartoffeln usw. wurden einiger¬
maßen beschädigt. Eine große Wohltat für alle Gewächse war
der reichliche Regen, namentlich aber löschte er einen gefährlichen
Waldbrand.  In den Nachmittagsstunden sah man vom
Staatswald Heimenhardt dicke Rauchwolken aufsteigcn. Eine
junge Tannenkultur hatte, wohl durch Unvorsichtigkeit, Feuer
gefangen, und es drohte, ein großer Brand zu werden, da Hoch¬
wald in der Nähe war und Hilfe sehr langsam und spärlich ein¬
traf . Nur Würzbach schickte eine größere Zahl Männer . Der
reichliche Gewitterregen löschte das Feuer gründlich.

Württemberg.
Stuttgart» 17. Juli . (Brotpreis.) Der auf die bereits be¬

kanntgegebene Erhöhung der Mehlpreise, sowie auf die gestei¬
gerten Unkosten für die Brotherstellung zurückzuführeudeneue
Brotpreis mit voraussichtlich 4500 Mark für den 930-Gramm-
Laib tritt am kommenden Montag , den 23. Juli , in Kraft.

Stuttgart, 17. Juli . (Die Fleischentwohnungskur.) Vom
Mittwoch ab kostet je das Pfund Kalbfleisch 44000 (plus 6000),
Schweinefleisch 47 OM (plus 7000), Hammelfleisch34 000 (Plus
3000) Mark . Die Preise der übrigen Fleischsocten bleiben un¬
verändert.

Stuttgart, 17. Juli . Der Aufsichtsrat der Bergbau-AG.
Fichtelgold in Brandholz bei Bayreuth hat in seiner heute in
Stuttgart abgehaltenen Sitzung beschlossen, der am 28. Juli in
Berneck stattfindenden Generalversammlung die Verteilung
von IM Prozent Dividende auf das IM Millionen betragende
Aktienkapital nach sehr reichlichen Abschreibungen vorzu¬
schlagen.

Stuttgart , 17. Juli . (Ein Gesetz für die Wanderarbeits¬
stätten.) Das Staatsministerium hat den Entwurf eines Ge¬
setzes zur Sicherung des Fortbestandes der Wanderarbeitsstätten
festgestellt, durch das den Amtskörperschaften und Gemeinden, die
am 1. Juli 1923 Wanderarbeitsstätten unterhalten haben, auf¬
erlegt wird, diese Betriebe nur mit Zustimmung des Ministe¬
riums des Innern zu schließen. Das Gesetz soll mit dem 31.
Dezember 1923 außer Kraft treten. Der Entwurf ist den: Ver¬
nehmen nach dem Landtag bereits zugegangen.

Stuttgart, 16. Juli . (Brand. —Selbstmord. — Unfall.) In
der Römerstraße in Cannstatt ist am 14. Juli in einem Schup¬
pen Putzwolle durch Selbstentzündung in Brand geraten, wo¬
durch ein bedeutender Gebäude- und Sachschaden entstand. —



Am gleichen Tage mittags beging ein 19jähriger Hausdiener
durch einen Sturz in Len Neckar von der König-Karlsbrücke aus
Selbstmord. Der Leichnam wurde nach dem Steigsriedhof ver¬
bracht. — In einer Webereifabrik in der Brunneustraße in
Cannstatt brachte am 16. 7. ein 32 Jahre alter led. Hilfsarbeiter
mrs Unvorsichtigkeit den rechten Arm in eine Garnschleuderma¬
schine und zog sich dadurch schwere Verletzungen zu. Er wurde
ins Krankenhaus Cannstatt übergeführt.

Heilbronn, 17. Juli . (Ein Unverbesserlicher.) Der vielfach
vorbestrafte und erst am 10. Juli aus dem Zuchthaus in Lud-
wigsburg entlassene 54 Jahre alte Korbmacher Gottlicb
Schwämmle von Beinberg OA. Neuenbürg hat nachts in dem
evang. Pfarrhaus in Bückingen einen Einbruchsdiebstahl ver¬
übt. Er ist vom Garten aus durch ein offen stehendes Fenster
in das im Erdgeschoß liegende Arbeitszimmer eingestiegcn und
hat dort verschiedene Gegenstände im Gesamtwert von 850 000
Mk. gestohlen. Als er mit seiner Beute den Tatort verlassen
wollte, wurde er ertappt und festgenommen.

Oberndorf, 16. Juli . (Vom Blitz getötet. — Blitzschlag.)
Samstag nachmittag wurde der mit seinen Angehörigen auf dem
Felde arbeitende Landwirt Josef Pfaff in Aichhalden vom Blitz
getroffen und sofort getötet. Der Getötete stand im 26. Le¬
bensjahr und war erst seit 8 Wochen verheiratet . — Sonntag
abend schlug während eines Gewitters der Blitz in das Anwesen
des Landwirts Michael Storz in Reichenbach bei Lauterbach, das
in kurzer Zeit bis auf den Grund niederbrannte . Von herbei¬
geeilten Nachbarn konnte das Vieh und einiges Mobiliar ge- !
rettet werden. Der Besitzer des Anwesens ist nur gering ver- !
sichert und erleidet großen Schaden; der letzte Heuwagen war
gerade untergebracht, als das Gewitter kam und das Unglück
erfolgte.

Rottweil , 17. Juli . (Brand .) Morgens ^ 3 Uhr brach in
dem von dem Fabrikarbeiter German Spreter und seinem
Schwiegersohn Eugen Pfister bewohnten Hause in der Lorenz-
gasse Feuer aus . Der Dachstock des alten Gebäudes brannte
in kürzester Frist nieder. Der Weckerlinie, die mit der Motor¬
feuerspritze auf dem Brandplatz erschien, gelang es, das Feuer
auf seinen Herd zu beschränken. Bei Ausbruch des Brandes
herrschte glücklicherweise vollständige Windstille.

Horgen OA. Rottweil , 17. Juli . (Hagel.) Am Samstag
nachmittag ging ein Hagelwetter über einen Teil unserer Mar¬
kung (in der Richtung gegen Flözlingen und Zimmern) nieder.
Es richtete besonders an den schön stehenden Halmfrüchten gro¬
ßen Schaden an. Weizen und Dinkel sind teilweise bis zu 90
Prozent vernichtet.

Göppingen, 16. Juli . (Waldbrand .) Am Sonntag mittag
entstand in einer Fichtenkultur zwischen Wangen und Oberwäl¬
den anscheinend durch Unvorsichtigkeit einiger Beerensammler,
ein Brand . Infolge der großen Trockenheit griff das Feuer
rasch um sich, doch gelang es, eine größere Ausdehnung des
Brandes zu verhindern . Der Schaden ist bedeutend.

Mm, 17. Juli . (Ein Opfer der Besetzung.) Am Montag
wurde unter zahlreicher Beteiligung des bayerischen und würt-
tembergischen Eisenbahnpersonals und der hiesigen wie aus¬
wärtigen Ausgewiesenen der ausgewiesene Pfälzer Eisenbahn¬
inspektor Karl Lechrock unter größter Ehrung zur ewigen Ruhe
getragen. Leibrock wurde Ende Mai von Kaiserslautern , wo
er seinen Dienstsitz hatte, von den Franzosen wegen Dienstver¬
weigerung mit seiner Frau und zwei Kindern im Alter von i
9 und 5 Jahren , unter Zurücklassung seines ganzen Hab und!
Gutes ausgewiesen. Leibrock ist gebürtiger Saarbrücker und >
hatte bereits das Mißgeschick, aus dem Saargebiet ausgewiesen
zu werden, von wo aus er nach Kaiserslautern kam. Ä-eit sei¬
ner Ausweisung war er mit seiner Familie im Neu-Ulmer
Bahnhofhotel, wo er, nebenbei bemerkt, eine vorbildliche Auf¬
nahme fand, bis Erhalt einer Familienwohnung untergebracht.
Anfangs der vorigen Woche wurde er etwas unpäßlich und am
13. Juli früh 6 Uhr verstarb er plötzlich, eine untröstliche Frau
und zwei Kinder heimatlos zurücklasseno. Zweifellos haben die
durchgemachtenAufregungen den Gesundheitszustand des 15-
jährigen Mannes so zermürbt , daß er nicht mehr widerstands¬
fähig war und jählings weggerafft wurde.

Ellwaugen , 17. IM . (Unfall.) Am Sonntag abend verun¬
glückte ein Gefährt , das die Schloßsteige herunterfuhr . Es han¬
delte sich um mehrere Personen, vor allem Frauen , Angehörige
und Bekannte der Familie des Fabrikanten Otto Palm von
Unterkochen, die sich nach einem größeren Sonmags -Spazier-
gang von Schweighausen nach Muckental mit dem Fuhrwerk
des Muckentaler Müllers durch dessen Knecht auf den Abend-
zug nach Ellwangen führen lassen wollten. Auf der Schloß¬
steige scheuten lt . Jpf - und Jagstztg . die Pferde, das Fahrzeug
schlug um, wobei es völlig in Trümmer ging ; die Personen
wurden nach allen Richtungen hinausgeschleudert und erlitten

Magnus Wörlanb und seine Erben
l Roman von  Günther von Hohenfels

Er steckte auch diesen Brief und den Schuldschein in seine
Tasche und beschloß, mit der Mutter zu reden, sobald er Zeit
hatte . Vielleicht wußte sie die eine Erklärung . Er ging an die
Arbeit, aber heut, wo er zum ersten Mal gewissermaßen als
junger Chef arbeitete, machte sie ihm weniger Freuds wie

. sonst!
Im Laufe de Vormittags kam Sörensen . Er mochte den

Reeder überhaupt weniger als die anderen Herren, ohne
einen Grund zu haben. Er hatte immer so etwas Argwöhni¬
sches in seiner Art und heut schien er direkt einen lauernden
Ausdruck in seinem Blick zu haben.

Die Abneigung war übrigens gegenseitig, wenn auch von
seiten des Reeders erst seit gestern, denn der gute Mann hatte
noch immer im stillen gehofft, die reiche Magna Wörland für
den eigenen Sohn kapern zu können.

„Na , Sie junger Glückspilz? Wie geht'-.?"
Er blickte ihn lachend an.
„Danke. Herr Senator ."
„Aber eigentlich sehen Sie gar nicht glücklich an >— son¬

dern — wie ein Mensch, der eine unangenehm .' ^ chricht
bekommen hat."

Magnus zuckte zusammen.
Wußte denn Sörensen ? Er zwang sich zu einem Lächeln.
„Ich glaube, die unangenehme Nachricht ist die Erkenntnis,

daß auch der beste Rotwein dem Magen schadet."
Sörensen blickte ihn wieder mit diesem unangenehm ironi¬

schen Bück an.
„Na , wenn's weiter nichts ist — dann saurer Hering."
„Hat mir Onkel auch schon empfohlen."
Sörensen ging und Magnus ließ sich in der Tat eine Stär¬

kung holen. Zwar keinen sauren Hering, denn der wäre un¬
nütz, sondern eine Flasche Portwein : mit solche« Wangen
konnte er Magna bei Tisch wirklich nicht gegenübertrete«.

Mittags waren sie wieder beisammen und der Wem hatte
seine Schuldigkeit getan. Magnus dachte jetzt leichter über den

alle mehr oder weniger starke Schürfungen, glücklicherweise aber
keine schweren Verletzungen.

Gerabronn , 17. Juli . (Lebensmüde.) Auf dem Friedhof zu
Blaufelden erschoß sich der ledige Landwirt I . Gröber . Was
den Unglücklichen in den Tod getrieben hat, ist unbekannt.

Oehringen, 17. IM . (Eisenbahnerlos.) Ein Opfer seines
Berufs ist am Samstag der hiesige Stationsschaffner Geiger
geworden. Beim Abspringen blück er mit den Kleidern hän¬
gen und geriet unter die Räder, die über ihn weggingen, so daß
der Tod sofort eintrat.

Vermischtes.
Das erste deutsche Tapetemnuseum. In Kassel wurde ein

Tapetenmuseum eröffnet. Geheimrat Iben , der Vorsitzende des
Gründungsvercins und Oberbürgermeister Scheidemann hielten
die Eröffnungsansprachen ; sie wiesen darauf hin, daß Kassel als
der Standort der ersten deutschen Tapetenfabriken ein besonde¬
res Anrecht darauf habe, auch Las erste deutsche Tapetenmuseum
zu besitzen.

Eine Mutter beim Retten der Tochter ertrunken. In Ro¬
senfeld bei Torgau wurde die Familie des Forstmeisters Wa¬
chendorf von einem tragischen Geschick betroffen. Unter der Auf¬
sicht der Mutter , die eine gute Schwimmerin war, badete» die
beiden Kinder in der Elbe. Plötzlich wurde eines der Kinder
vom Strom erfaßt und mitgertssen. Die Mutter warf sich so¬
fort in die Fluten . Es gelang ihr auch, das gefährdete Kind zu
erreichen und wieder nahe an das Ufer zurückzubringcn. In
dem Augenblick ereilte sie ein Herzschlag. Mutter und Kind
versanken in den Fluten ; beide konnten als Leiche geborgen
werden.

Hauseinsturz in Berlin . In Berlin -Steglitz ist ein ein¬
stöckiges Landhaus in sich zusammengestürzt. Wahrscheinlich ist
das Haus während der Bauarbeiten , die auf dem Grundstück
vorgenommen werden, von dem abgedämmten Wasser untrr-
spült worden. Menschen sind bei dem Unfall nicht zu Schaden
gekommen.

Ueber vier Milliarde « Mark für ein Baverngnt . In Ost¬
friesland wurde Leim Verkauf eines Bauerngutes ein Preis
erzielt, der auch bei der augenblicklichen Geldentwertung auf
dem Grundstücksmarktnoch eine Ausnahme darstellt. Ein frie¬
sischer Grundbesitz mit 35 Hektar schwerem Ackerboden und herr¬
schaftlichem Hause kam zum öffentlichen Verkauf. Von drei
Landwirten aus dem Orte wurde ein Gebot von 13 000 Zent¬
nern Roggenwert nach dem Berliner Börsenpreis abgegeben.
Das entspricht einem Geldwert von über vier Milliarden . Zu
diesem Preise kommen noch die erheblichen Unkosten.

Bisher 14 deutsche Siege in Göteborg. Nach der Erledigung
der leichtathletischen und Schwimmkonkurrenzen find die Göte-
borger Spiele in ihren Hauptteilen beendet. Die deutschen Teil¬
nehmer haben bisher recht günstig abgeschnitten und konnten
neben vielen guten Plätzen 14 Siege verbuchen. Am erfolg¬
reichsten waren die Schwimmer und Hallentennisspieler mit 5
bzw. 4 Siegen , während die Leichtathleten 2 Siege, Radfahrer,
Gewichtheber und Golfspieler je einen Sieg nach Hause brachten.
Nachstehend die Sieger : Hallentennis, Damendoppelspiel Gal - .
Vao-Neppach; gemischtes Doppelspiel Galvao -Rahe, Damenein- >
zelspiel Neppach, Herrendoppelspiel Bergmann -Rahe, Golfmei¬
sterschaft der Damen : Frau Selschopp; Leichtathletik: 100 Me¬
ter Hauben, 110 Meter Hürdenlaufen : Kasten; Schwimmen:
200 Meter Brust RaLemacher; 100 Meter Rücken Fröhlich; 400
Meter Brust Rademacher; Kunstspringen vom Turm Luber;
Kunstspringen vom 3-Meter -Brett Dr . Lechnir; Radfahren:
Deutschland im Mannschaftskampf; Gewichtheben: Lang in der
schweren Mittclgewichtsklasse. — In den Tenniskämpfen auf
offenen Plätzen dürften die deutschen Farben durch Frau Fried¬
leben und O. Kreutzer zu wetteren Erfolgen getragen werden,
da Liese beiden alles, was sich ihnen bisher in den Weg stellte,
niedergekämpft haben.

Hundekälte und Bullenhitze. Im Anschluß an die Redens¬
art „er arbeitet wie ein Bär " und ähnliche, die allen natur¬
wissenschaftlichen Erfahrungen ins Gesicht schlagen, bemerkt die
„Zeitschrift des Deutschen Sprachvereins" folgendes: Diese Re¬
densarten mutz man zurückführen auf das volkstümliche Stre¬
ben nach kräftiger Ansdrucksweise, und dazu werden gern auch
die Namen von Tieren verwandt, die irgendwie durch Größe,
Kraft oder anderes die Aufmerksamkeit erregen, auch wenn die
Beziehung nicht immer klar ist. So entstanden zunächst Zu¬
sammensetzungen, Bärenarbeit , Pferdekur, Hundekälte, Bullen¬
hitze, Affenschande, Schweinewetter u. a., wie sie jedem geläufig
sind. Im wesentlichen dient hier das Bestimmungswort zur
Verstärkung des Grundwortes . Nun ist es nur noch ein Schritt
zu jenen vergleichenden Verbindungen, und da fragt der
Volksmund nicht, ob das den Tatsachen des Tierlebens ent¬

spricht. Wie man neben „Wolfshunger" sinngemäß auck, s>w-.
kann: „hungrig wie ein Wolf", so stellt sich zu .BärcnaÄ
auch Las nicht passende „er arbeitet wie ein Bär ", ähnlich
schwitzt wie ein Schwein", für das wohl auch vorbildlich
ist die Wendung „er blutet wie ein Schwein" (wenn es
chen wird). Gegen solche derbe Ausdrücke vorzugehen, ist ^
los. Aus den Niederungen des sprachlichen Lebens bringt m«!
sie doch nicht hinaus , und in jeder irgendwie edleren oder
hobenen Sprache verbieten sie sich von selbst. ^

Handel und Verkehr. ^
Stuttgart, 17. Juli . Dem Dienstagmarkt am Vieb-

und Schlachthof waren zugeführt: 51 Ochsen, 35 Bull«,
237 Jungbullen, 200 Jungrinder, 188 Kühe, 418 Kälber
347 Schweine, 34 Schafe. Unverkauft blieben 3 OG «'
1 Bullen, 27 Jungbullen, 20 Jungrinder, 30 Kühe, jg
Schweine. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Tausen¬
den von Mark: Ochsen 1. 21—23 (letzter Markt: 19—zu
2. 17— 19 (15.5 - 17,5), Bullen 1. 18- 19 (18,5- M
2. 15— 17 (16—18), Jungrinder 1. 20 —22 (unv.), 2
bis 19 (17.5—18,5), 3. 13—15 (14- 16), Kühe 1. 17

(26 - 27), 3. 26 —28 (22—25). Verlauf des MaM,
Langsam. Ueberstand.

Balingen , 17. Juli . (Schwerneprerke.) Dem SchweinenM
waren zugeführt 298 Milchschweine und 1 Läufer. Der HaM
war schleppend. Ein kleiner Rest blieb unverkauft. Der Ach
für ein Milchschwein betrug 500 000 bis 1200000 Mark, daPreis für ein Läufer 2 Millionen.

Neueste Nachrichten.
München, 17. Juli . Professor August Spieß, Histo¬

rienmaler und Schöpfer der Wandgemälde des Schlosses
Neuschwanstein, des neuen Rathaussaales in München und
der Albrechtsburg in Meissen, ist im Alter von 82 Jahre»
gestorben.

Köln, 17. Juli . Der Papst hat laut „Köln. Volks-
zeitung" der Wirtschaftsbeihilfe der deutschen Studenten¬
schaft durch Vermittlung des Kölner Erzbischoffs 20Ü0R
Lire überwiesen.

Breslau , 17. Juli . Die Urabstimmung der MetaV
arbeiter in Schlesien ergab eine Mehrheit für den Streik.

Berlin , 17. Juli . Anläßlich des Besuchs eines argen¬
tinischen Schulschiffes in Hamburg begibt sich der argentini¬
sche Gesandte in Berlin am Samstag nach Hamburg. Der
Senat der Stadt Hamburg wird dem Vertreter der argen¬
tinischen Regierung in Gegenwart des Reichskanzlers, der sich
auf seinem Besitztum bei Hamburg aufhält, begrüßen. A«
Sonntag nachmittag trifft der Reichspräsident in Hamburg
ein und wird einer Einladung des argentinischen Komman¬
danten folgen, dem Schulschiff einen Besuch abzustatten.

Berlin , 17. Juli . Die General-Electric-Company in
New Aork stellte unter Beteiligung der Allgemeinen Etektri-
zitätsgesellschaftund dem Siemens -Konzern in dankenswerter
Weise der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft einen
Betrag von zunächst 15 000 Dollar zur Verfügung mit dem
Ziele, durch einen von der Notgemeinschaft zu gründenden
besonderen Ausschuß die wissenschaftliche Forschung auf dem
Gebiet der Elektrophysik zu fördern.

Berlin, 17. Juli . In einer unter dem 2. Juli ver¬
öffentlichten Verlautbarung über die Festsetzung der Zeitungs¬
druckpapierpreise für Juli hatte der Verein Deutscher Zei¬
tungsverleger zum Ausdruck gebracht, daß aus dem Unbeant¬
wortetbleiben einer von ihm am 30 . Juni an das
Reichswirtschaftsministeriumgerichteten Anfrage geschloffen
werden müsse, das Reichswirtschaftsministeriumwolle sich
nicht weiter um die Festsetzung der Papierpreise bekümmern,
und daß somit auch die Festsetzung der Preise für Zeitungs-
druckpapier der Willkür der Fabrikanten schutzlos ausgeseht
sei. Diese Annahme des Vereins Deutscher Zeitungsverleger

Fall . Das Schulddokument war in seiner Hand, jedenfalls
hatte der Mann eingesehen, daß er kein Recht mehr hatte, und
es deshalb kurzerhand zurückgeschickt. Aber dafür war ihm
etwas Neues aufgefallen. Der zweite Brief trug den Post¬
stempel Osnabrück — nicht Amsterdam.

Jetzt aber sah er Magna und vergaß.
Am Nachmittag erhielt der Me Reeder ein Kabeltele¬

gramm , las es durch, lächelte und steckte es in feine Tasche,
um 6 Uhr versammelte sich in dem kleinen Hinterzimmer die¬
selbe Gruppe , wie am Sonnabend . Der Senator schaute auf
seine Uhr.

„Ich denke, es ist 6 Uhr."
„Schon zehn Minuten darüber ."
Mnd wo ist Mister Mac Mister ?"
„Er läßt uns warten ."
„Und wird uns jedenfalls noch länger warten lassen. Wir

hatten Recht mit unserem Zweifel, hier ist der Beweis — ein
Telegramm meines Gewährsmannes aus Newyrrk : „Mister
unbekannt — gefragte Gesellschaft kleines Unternehmen wenig
guten Rufes — größte Vorsicht geboten."

„Na. also!"
Weller lachte auf.
„Und der wackere Herr Allister hat Wind bekommen, daß

wir uns erkundigen, und ist verduftet; klingeln wir doch ein¬
mal in seinem Hotel an."

„Magnus , willst du bei Hiümamr einmal cmsragen lassen?
Da wohnt er."

Magnus kam zurück.
„Sonntag früh abgereift, und doch nicht rr-chder bu."
„Kommt auch nicht wieder."
Brinkmann stand auf.
„Dann haben wir also gescherzt, meine Herren ; ich denke,

wir gehen in den Ratskeller und trinke« eine Wasche Wern
auf den Schreck."

„Aber was sagt nun Ziemessen?"
Wörland senior lachte.
„Hatte schon früher Wind wie wir , imd sich Sormtag vor¬

mittag sein Geld wiedergeholt «nd den Vertrag zurückgege¬

ben, aber ich werde ihm gleich heut noch das Resultat unser«
Sitzung und den Inhalt meines Telegramms mitteilen lassen.'

„Also, vorwärts !"
„Onkel, ich besorge dann die Abendpost."
Weller klopfte ihn: auf die Schulter.
„Kommen Sie nicht mit, neugebackener Iuniorchef?'
Der Onkel lachte.
„Ist noch zu jung , kann keinen Wein vertragen , halte heul

früh noch einen regelrechten Kater . . ."
Es wurde ziemlich spät, als die Herren aus dem Ratskellerj

heimkamen. Sörensen hatte sich während des ganzen Abens-
sehr an Wörland herangemacht. Jetzt hatten sie densM
Weg.

„Wörland , sind Sie sehr müde?"
„Warum ?"
„Ich möchte noch ein paar Schritte über den Wall gehen'
„Ausgerechnet!"
„Offen gestanden, ich möchte noch ein paar Worte>»i! s

Ihnen unter vier Augen sprechen."
„Und das muß heute sein?"
„Ja — es ist nur in Ihrem Interesse."
„Nanu ?"
Er lenkte zun: Walle hinüber — sie gingen stumm neben¬

einander, bis sie in den jetzt vollkommen einsamen Anlage
waren.

„Also?"
„Glauben Sie , daß ich es gut mit Ihrem Hause meine?'
„Warum sollten Sie das nicht, ich habe Ihnen nie etse»

zuleide getan."
„Sagen Sie , Mann zu Mann — war das nicht

etwas vorschnell?"
„Was ?" '
»Ich meine die Verlobung Ihrer Magna ."
Wörland fuhr auf ; ,, ,,
„Erlauben Sie mal —" ' ^
„Sie habe« recht, aber schlichlich als Frennd
„Wollen Sie etwas Bestimmtes?"
vielleicht.'

„ «Dann Farbe bekennen."
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bat sich als irrig herausgestellt, da der Brief des Vereins
nom 30. Juni durch besondere Umstände erst verspätet in
die Hände des Adressaten gelangt war. Daß das Reichs-
«irtsckmftsministeriummit den Papierfabrikantenin erneute
Verhandlungen eingetreten ist, hat man aus der Festsetzung
der Höchstpreise für Zeitungsdruckpapiere durch das Reichs¬
wirtschaftsministeriumerfahren.
" Berlin, 17. Juli. Der Platzmeister Levyson, der die
«rau des Alteisenhändlers Förster auf dem Lagerplatz durch
Beilhiebe getötet hat und das Dienstmächen in der Wohnung
m erdrosseln versucht hat, hat jetzt endlich die Tat einge-
jtanden. Er habe sich darüber geärgert, daß die Frau ihm
wegen einer einige Tage vorher begangenen Unterschlagung
befuge Vorwürfe gemacht und gedroht habe, ihrem Mann
die Veruntreuung mitzuteilen. In der Wut habe er auf die
Frau eingeschlagen, bis sie tot war. Es ist übrigens fest-
aestellt worden, daß Levyson nichts geraubt hat.° Berlin, 17. Juli. In einer Verhandlung im Reichs¬
arbeitsministerium haben heute die Vertreter der Arbeits¬
gemeinschaft der Kohlenbergbaubezirke Rheinland, Westfalen,
ASln und Düren die gleichen Lohnerhöhungen vereinbart,
die in den gestrigen Verhandlungen für die übrigen Kohlen¬
bergbaubezirke festgesetzt worden sind. Lediglich für den
Aachener Steinkohlenbezirk, sowie für den oberhrssischen und
den Westerwalder Braunkohlenbezirk wurden Schiedssprüche
gefällt, die die gleichen Lohnerhöhungen vorsehen. Darnach
beträgt der Lohn der Bergarbeiter im rheinisch-westfälischen
Steinkohlenbezirk einschließlich des Hausstands- und des
Kindergeldes auf den Durchschnitt der Belegschaft gerechnet
in der Zeit vom 17.—22. Juli 152258 Mark und vom23.- 31. Juli 197935 Mark je Schicht. — Wie von amt¬
licher Seite mitgeteilt wird, sind Gerüchte, daß in Hamburg
Tholerasälle vorgekommen seien, völlig aus der Luft ge¬
griffen. — Gestern mittag fuhr in Allstadt bei Sangers¬
hausen das Auto der Baronin Kalckreuth auf dem Rittergut
Hackpfüffel beim Ausweichen vor einem Heuwagen gegen
den Prellstein am Tor. Die Insassen wurden herausge-
schleudert. Die Baronin Kalckreuth und Baron Podewils
waren sofort tot. Baron Krass und der Hauptmann der
Schutzpolizei Lange aus Sangershausen, sowie ein Begleiter
wurden sehr schwer verletzt. — Der Dollarkurs betrug in
Frankfurtu. Berlin am Dienstag 217055.—G., 218545.—B.

Prag, 17. Juli. Der Pariser Korrespondent der„Prager
Presse" hatte eine Unterredung mit dem Minister des Aeußern
Dr. Benesch, in deren Verlauf sich dieser von dem Ergebnis
seiner Reise und der politischen Lage befriedigt erklärte. Es
bestehe die Hoffnung, das Reparationsproblem zum Herbst
zu regeln. Trotz der unleugbaren Verschiedenheit der An¬
sichten der französischen und der britischen Regierung hat
Dr. Benesch von seiner Reise im allgemeinen keinen pessi¬
mistischen Eindruck erhalten.

Lausanne, 17. Juli. Die offizielle Vollsitzung der Lau¬
sanne! Konferenz, die heute von 5—8 Uhr abends dauerte,
endigte mit einer vollen Bestätigung der in der gestrigen
offiziösen Sitzung erzielten Einigung. Damit sind die Ar¬
beiten der Konferenz offiziell abgeschlossen und der Frieden
im Orient ist vituell gesichert. Die Unterzeichnung des Ver¬
trages findet am 24. Juli in Lausanne statt. Rußland wurde
ungeladen, innerhalb drei Wochen das Meerengenabkommen
in Konstantinopel zu unterschreiben.

Paris, 18. Juli . Ministerpräsident Poineare hat gestern
vormittag den französischen Delegierten in der Reparations¬tommission, Louis Dubais, empfangen.

Brüssel, 18. Juli. Die Kammer hat mit 86 gegen
76 Stimmen bei5 Stimmenthaltungen den Regierungsvor-
schlag angenommen, wonach die Dienstpflicht bei der Infan¬
terie auf 12 Monate und bei den anderen Truppengattungen
auf 13 Monate festgesetzt wird.

London, 17. Juli. Der diplomatische Korrespondent
des„Daily Telegraph" meldet: Lord Curzon empfing gestern
rm Auswärtigen Amt den französischen und den italienischen
Botschafter, wobei er dem ersteren gegenüber das Erstaunen
der britischen Regierung über die Rede Poincares in Senlisausdrückte.

London, 17. Juli. Reuter erfährt es sei möglich, daß
der Entwurf der britischen Antwort auf die deutsche Note
am Mittwoch imsKabinett einige Aenderungen erhalten werde.
W sck daher unwahrscheinlich, daß die Antwort vor Ende
der Woche in den Händen der andern alliierten Regierungen

tverde. „Daily Telegraph hält es dagegen für möglich,
daß ihre Abfindung an die Alliierten am Donnerstag er-
mA Der diplomatische Korrespondent des Blattes ist der

daß Veröffentlichung der Schriftstücke nach ihrer
Aushändigung an die Alliierten und Amerika keinen Verstoß
gegen den diplomatischen Brauch darstellen würde. Es
werde aber vielleicht für ratsamer gehalten, die Veröffent-. "Hchsg zurückzustellen, bis die Alliierten geantwortet haben.

! 17. Juli . Das „Journal of Commerce" erfährt
! ^ Washington, die Stellungnahme Poincares gegen die Ein-) mner internationalen Kommission zur Festsetzung der
' AAssAwnszahlungen Deutschlands habe den Sinn , daß die^ue Teilnahme Amerikas an einer Regelung nun-i säst völlig in den Hintergrund treten könne. Es sei ein

für allemal darauf hingewiesen worden. Laß, wenn nicht durch
die Note Baldwins eine Einigung unter Len Alliierten zustan¬
dekomme, Amerika fortfahren werde, beiseite zu stehen. In Re¬
gierungskreisen vermöge man keinen Nutzen für die BereinigtenStaaten darin zu erblicken, daß sie dem Reparationsproblem
näher trete, bevor ihre Mitwirkung praktischen Erfolg haben
könne. Angesichts Les Gegensatzes zwischen Frankreich und sei¬
ner Alliierten in der Ruhrpolitik vermöchten die Regierungs¬
kreise nicht zu glauben, daß unter den gegenwärtigen Umstän¬den irgend etwas für diese Sache gewonnen werden könne

Richtigstellung der Berliner Gerüchte über eine« Putsch in
München.

München, 18. Juli . Die Korrespondenz Hofsmann teilt amt¬
lich mit, daß in Berlin Gerüchte über einen bevorstehenden oder
bereits erfolgten Putsch in München am Samstag und Sonntaganläßlich des 13. Deutschen Turnfestes wieder einmal verbreitet
gewesen seien. Demgegenüber wird festgestellt, daß das Turnfest
trotz eines in München noch nicht gesehenen .Massenzustromsund der Schwierigkeiten der Unterbringung und der Verpfle¬
gung erfreulicherweise bis heute ohne ernste Störungen der
öffentlichen Ruhe und Ordnung verlaufen sei. In der Mit¬
teilung wird weiter festgestellt, daß es nach Schluß einer natio¬
nalsozialistischen Versammlung zu einem bedauerlichen Zusam¬
menstoß gekommen sei, für den die Verantwortung jene Männer
treffe, die auch hier wieder ihre Parteianhänger und Sturm¬
trupps zum Ungehorsam gegen die Gesetze und die behördlichen
Anordnungen veranlaßt hätten und bei dem Turngäste zu Scha¬
den gekommen seien. Es habe aber weder ernstlich Verletzte nochTote dabei gegeben. Die ganze Angelegenheit werde dem Ge¬
richt übergeben.

Zollschikane« im Mainzer Brückenkopf.
Frankfurt a. M„ 17. Juli . Am 14. Juli , nachmittags 5Uhr, erschienen auf dem Bahnhof Waldkirchen im Taunus ei¬nige französische Zollbeamte und hinderten die Empfänger von

Frachtgutsendungen an der Entladung der Wagen und Ab¬
holung der Stücke. Frachtbriefe wurden beschlagnahmt. Am
15. Juli , vormittags 9 Uhr, erschienen die Zollbeamten wieder,
verglichen die am Vortag beschlagnahmtenGüter und unterzo¬
gen die ein- und aussteigenden Reisenden zweier Züge einer
Paßkontrolle. Dem Bahnhofvorsteher wurde unter Androhung
einer hohen Geld- und Gefängnisstrafe die Ausgabe der Güter
vor Erledigung der Frachtbriefe durch die französischen Zoll¬behörden verboten. — Im Taunus nördlich Eltville wurde ein
Geldtransport in Höhe von 27 Milliarden Mark von den Fran¬
zosen beschlagnahmt. Eisenbahnobersekretär Fleckner und zwei
Nichteisenbahner wurden im Zusammenhang mit der Beschlag¬nahme verhaftet. — Die Kleinbahn Hachenburg—Selters mußte
auf Anordnung der Franzosen Len Betrieb einstellen.

Brigantenstreiche-er Franzose« in Limburg.
Limburg, 17. Juli . Am Tage der militärischen Besetzungder Stadt Limburg durch die Franzosen, am 12. Juli , wurde

im Laufe des Nachmittags die hiesige Reichsbanknebenstelle mitgroßem Aufgebot besetzt. Direktor Brruck und sein Stellvertre¬
ter, Reichsbankkassier Schack, werden seit dieser Zeit ununter¬
brochen von einer 10 Mann starken Marokkanerwachein ihrem
Bureau bei Tag und Nacht streng bewacht. Dem ersteren wird
nicht einmal gestattet, seine im Reichsbankgebäude befindlicheWohnung zu betreten. Dieser Zustand soll solange dauern , bis
die beiden Direktoren den zum Oeffnen des Treffers nötigen
dritten Schlüssel beschafft haben. Die Tageskasse der Reichsbank
in Höhe von über 375 Millionen Mark ist den Franzosen Lei
der Besetzung sofort in die Hände gefallen. Jeder geschäftliche
Verkehr in und mit der Reichsbank ruht seit Donnerstag voll¬ständig. Auch ist der Fernsprechbetrieb oes hiesigen Telegrä-
phenamts, das ebenfalls von den Marokkanern besetzt wurde,
noch nicht wieder freigegeben worden. Limburg zählt trotzseiner militärischen Besetzung im Hinblick auf Paßkontrolle
vorläufig noch zum unbesetzten Gebiet. — Zur Begründungder Besetzung des Kohlenlagerplatzes des Kruppwerkes in Se-
geroth führen die Franzosen an , daß sie die Vorräte dieses
Platzes unbedingt brauchen. In den am Sonntag wegen Nicht¬
bezahlung der Kohlensteuer besetzten Betrieben der Thyssen-
Werke haben die Franzosen mit dem Abtransport der Kohlen-
und Koksbestände begonnen. Im Stahlwerk Witten wurde die
Verfügung über Kohlen- und Koksbestände untersagt . Diese
Maßnahmen zeigen, daß die Kohlenvorräte, die auf den Zechenlagern, für die Franzosen immer knapper werden und daß der
Zeitpunkt näher heranrückt, an dem die Produktivität der
Ruhrbesetzung gleich null sein wird. — Die französische Regie
wird nach Meldungen aus dem besetzten Gebiet ihre Fahrpreise
von jetzt an auf dem französischen oder belgischen Franken ba¬sieren. Das bedeutet eine weitere Erhöhung der Regiefahrpreise,
die ohnehin bedeutend über den deutschen Tarifen stehen. —AusTrier wird berichtet, daß die Franzosen die Bauleitung des
neuen Eisenbahndirektionsgebäudes in Trier verhaftete und
über die Stadt den verschärften Belagerungszustand verhängthaben.
Ankündigung verschärfter Zwangsmaßnahmen gegen Bochum.

Berlin, 17. Juli . Zu dem Explosionsunglück im französi¬
schen Autopark Weitmar bei Bochum, in dem in der Hauptsache
beschlagnahmte deutsche Kraftwagen standen, wird ' roch mnge-
teilt, daß die Explosion erheblichen Materialschaden angerichtelhabe. Neben den schon bekannten Zwangsmaßnahmen gegen die
Stadt Bochum sind weitere Zwangsmaßnahmen angekündigt
worden, wenn der Amtmann von Weitmar nicht bis zum 20.
Juli den vermutlichen deutschen Täter der Besatzung mitteilt.

Erhöhung - er Kohlenpreise.
Berlin, 17. Juli . Im Anschluß an die gestern im Arbeits-

Ministerium getroffenen Lohnvereinbarungen für den Bergbau,
die vom 17. bis 22. Juli eine Lohnerhöhung um 40 Prozent
und vom 23. bis 31. Juli eine wettere um 30 Prozent , das sind
82 Prozent gegenüber dem Lohn vor dem 17. Juli , vorsehen,
beriet gestern der Reichskohlenverband und der große Ausschuß
des Reichskohlenrats über eine entsprechende Kohlenpreiserhö¬hung. Es wurde festgestellt, daß die bisherigen Netto-Gruben-
preise Les Bergbaues , insbesondere im unbesetzten Gebiet, so¬
wohl gegenüber 1913 als auch gegenüber den Monaten März

und April 1923 erheblich weniger gestiegen sind als im Durch¬
schnitt die sonstigen Jndustriestoffe. Die Anträge der Syndikate
lauteten auf eine Erhöhung der Preise nach den vorstehend an¬
gegebenen Prozentsätzen der Lohnerhöhungen. Indessen wurde
beschlossen, die Preiserhöhung für die erste Periode nur mit 32
Prozent statt 40 zu bemessen und erst ab 23. Juli eine volle
Steigerung von 82 Prozent auf die Preise anzuw enden. Au¬
ßerdem wurde beschlossen, die für die beiden Perioden berech¬
neten Preise in einen einheitlichen Mischpreis für die Zeit vom17. bis 31. Juli umzurechnen, und nur diesen Preis zu ver¬
öffentlichen, um nicht durch zu rasch aufeinanderfolgende Preis¬
steigerungen den Kohlengeschäftsverkehr zu erschweren und Un¬
ruhe in die Verbraucherschaftzu tragen . Die hiernach auf die¬ser Grundlage fast einstimmig gefaßten Beschlüsse haben in al¬
len Revieren zu Preiserhöhungen um 63 Proz . mit Wirkung
ab 17. bis 31. Juli geführt. Der Beitrag der Bergarbeiter¬heimstätten wurde von 6750 auf 11250 Mark pro Tonne er¬
höht. Die neuen Brennstoffverkaufspreise stellen sich demnachfür rheinisch-westfälische Fettförderkohle auf 1361000, mittel¬
deutsche und ostelbische Braunkohlen-Briketts auf 733 000, ost¬
elbische Rohkohle auf 213 000, mitteldeutsche Rohkohle auf
235 000, niederschlefischen Gießereikoks auf 2 062 000, niederfchle-
fischen Brechkoks auf 2 031 000, oberschlesischeStückkohle auf
1172 000 und oberschl. Stückkoks auf 1168 000 Mark pro Tonne.

Keine offizielle Kundgebung des Reichskanzlers an das
mnerikamsche Bott.

Hamburg, 17. Juli . Die am Montag vom „Wölfischen
Telegraphenbüro " verbreitete New-Aorker Funkenipruchmel-dung über eine angebliche Botschaft -es Reichskanzlers an das
amerikanische Volk entspricht nach einer Information des „Ham¬
burger Korrespondenten" in dieser Form nicht den Tatsachen.
Der wirkliche Sachverhalt ist vielmehr folgender: Eine ameri¬
kanische Wochenzeitschrift hat eine Reihe hervorragender deut¬
scher Männer um Aeußerung zur augenblicklichen Weltlage ge¬beten, unter anderen auch durch Vermittlung der Hamburg-
Amerika-Linie deren früheren Generaldirektor, den jetzigen
Reichskanzler. Dr . Cuno hat in einem kurzen Artikel vreser
Bitte entsprochen. Von einer politischen oder gar in irgendeinem Sinne offiziellen Kundgebung Les Kanzlers Wer die
Person des Präsidenten Harriman an das amerikanische Volk
anläßlich der Ankunft des Albert Ballin in New-Dork ist keineRede.

Me Grundlage« der Einigung in Lausanne.
Lausanne, 17. Juli . Die Einigung vollzog sich im allge¬

meinen auf der Grundlage der am Montag vormittag von den
Sachverständigen ausgearbeiteten Vorschläge und bedeutet in
wesentlichen Punkten ein neues Zugeständnis der Alliierten aus
die letzten türkischen Forderungen . Die Räumung der Darda¬nellen durch die alliierten Kriegsschiffe soll genau so wie die
Räumung Konstantinopels sofort nach der Ratifizierung des
Friedensvertrages beginnen und innerhalb 6 Wochen beendigt
sein. Die Alliierten erhalten jedoch das Recht bis zum Inkraft¬
treten des Meerengen-Abkommens, das die Schiffahrtsverhält¬
nisse regelt, je einen Kreuzer und zwei Torpedobootszerstörcrin der Meerenge zu unterhalten , aber, wenn das Mserengen-
Abkommen dann noch nicht in Kraft getreten ist, auf keinen Fall
länger als bis zum 31. Dezember 1923. In der Frage der
Konzessionen wurde folgendes beschlossen: Was die von der Ge¬
sellschaft Vickers Armstrong und der Allgemeinen Eisenbrhn-
regie beanspruchten Konzessionen betrifft, so verzichten die Al¬liierten auf die Vorzugsrechte und begnügen sich mit dem Rechtedes Wettbewerbs mit anderen Gesellschaften, lieber die be¬
sonders heiß umstrittene Frage der türkischen Petroleum -Com¬
pagnie ist keine Vereinbarung getroffen worden.
Eine mysteriöse Sabotagegeschichte als Entschuldigung für eine«

Deutschenmord.
Paris , 17. Juli . Nach einer Meldung aus Verviers soll in

der Nacht vom 16. auf 17. auf der Eisenbahnlinie Aachen, Rhei¬
nischer Bahnhof—Aachen-West, eine belgische Schildwache je¬mand entdeckt haben, der versuchte, ein Loch in den Eisenbahn-
körper zu graben und dort einen Explofionskörper einzusetzen.
Dabei sollen sich drei andere Personen befunden haben, die die
Umgegend überwachten. Als ein belgischer Soldat sich näherte,hätten diese drei Personen geschossen. Die andere Schildwachc
aber habe den Deutschen, der auf den Schienen beschäftig! ge¬
wesen sei, durch einen Gewehrschuß getötet. Es handle sich um
einen deutschen Eisenbahner, der dem Eisenbahndepot in Aachen
angehörte.
Verlangen von Zuckerlieferungen an Frankreich und Italien.

Paris , 18. Juli . Die Reparationskommission nimmt heute
nachmittag Erklärungen der deutschen Kriegslastenkommmionin Paris entgegen zu der Frage , ob Deutschland ans Grund
des Z 19 im Anhang 2 Teil 8 des Friedensvertrages Zucker auf
Reparationskonto zu liefern hat . Der ß 19 ist auf Grund eines
Beschlusses der alliierten Regierungen vom 5. Mai 1921 nach¬träglich in den Friedensvertrag eingefügt worden und sieht vor,
daß Deutschland auf Verlangen die Materialien zu liefern uttd
Arbeitskräfte zu stellen hat , die jede der alliierten Mächte unter
vorheriger Zustimmung der Reparationskommission anfordert,um die Entwicklung ihrer Industrie und ihres Wirtschaftslebens
zu ermöglichen. Auf Grund dieser Bestimmungen haben Frank¬
reich und Italien von Deutschland Zuckerlieferungen verlangt.
Der deutsche Standpunkt ist der, daß Zucker nicht unter die Ka¬tegorie der in dem Paragraphen erwähnten Materialien und
Arbeitskräfte fällt, lieber den abgesehen hiervon von deutscherSeite erhobenen Einwand vom 11. Januar dieses Jahres , daß
rmf Grund der Besetzung des Ruhrgebiets Deutschland nicht mehr
verpflichtet sei, an Frankreich Sachlieferungen zu manchen, wird
sich nach dem „Temps" die Reparationskommission hinwcgsetzenund der Kriegslastenkommisston keine Ausführungen in diesem
Sinne gestatten. Für die hiernach übrig bleibende Entschädi¬
gungsfrage ist nach dem Friedensvertrage die Reprrationskom-
misston zuständig, hat jedoch die deutschen Vertreter anzuhören.
Ihr Beschluß muß einstimmig gefaßt werden. Sollte es zukeiner Einigung kommen, kann schiedsgerichtliche Entscheidung
angerufen werden. Der Schiedsrichter wird entweder von der
Reparationskommisfion einstimmig ernannt oder vom Völker¬
bundsrat ernannt . Sein Spruch ist für alle Beteiligten bindend.

Freund—"
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wissen Sie - en Unterschied zwischen
Kernseife und Zeuriot

Zeurio verbraucht sich viel sparsamer, schont
Sie WLsche un- verleiht ihr frischen Dust.
Zeurio Haushaltseife enthält §ett.

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A.- G.
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Maul - und Klauenseuche.
Nachdem die Seuche auch in verschiedenen Gemeinden

des Oberamtsbezirks Areudenstabt , sowie in Rexiugeu,
O--A . Horb , wieder ausgebrochen ist, wird erneut zu be¬
sonderer Vorsicht ermahnt ; irgendwelche verdächtige Krank¬
heitserscheinungen sind unverzüglich zur Anzeige zu bringen.

Neuenbürg , den 18. Juli 1923.
Oberamt:

^r .-A. Hecke !, A .-V.

Brennstoff- Ni»KnrtchlWnffnnn sm
KrieMchWeM Kriegshinterbliebene.

Den Empfängern der Zusatzrente (bisher Teuerungszu¬
schüsse) kann zur Beschaffung von Brennstoffen sofort ein
Vorschuß in Höhe des 1 ' /, fachen Betrags der Zusatzrente
für Juli ausbezahlt werden . Ebenso kann im Herbst zur
Beschaffung von Kartoffeln , ähnlich wie im letzten Jahr , ein
Vorschuß zur Verfügung gestellt werden . Die Rückzahlung
geschieht durch monatliche Abzüge an der Zusatzrente in
mehreren Raten . Anträge auf Verwilligung eines Vorschusses
sind bis spätestens 2S . bs . Mts . zu stellen.

Wir ersuchen die (Stadt -)Schultheißenämter , die in Be¬
tracht kommenden Kreise auf diese Winterhilfsmaßnahme
gefl. aufmerksam machen zu wollen.

Neuenbürg , den 18. Juli 1923.
Bezirksfürsorgestette.

Zur schMWn MWlse
find vom 17. Mai bis 13. Juli 1923 eingegangen : Von Notar Pieper
2000 Mark . Oberamtmann Wagner 5000 . C. Pfister . Kaufmann hier
5600 , Paul König , Zimmermeister hier 5000 , Beamten und Ange¬
stellten der Stadt Herrenalb 9665 , Apotheker K. Häutzermann . Her-
renalb , 10 OM. Chr. Höhn , Uhrmachermeister hier 500 , durch Pfarrer
Kloß von Engelsbrand 25M . von Grunbach 200 , Ungenannt 113995
Bäckerinnung 50 OM, Ungenannt 1000 , durch Schultheißenamt Arn¬
bach 15000 , durch Pfarrer Gundert . Höfen , von zwei Gebern 10000
und 5000 , Schwarzwaldheim -Sanatorium in Schömberg , 4 . Samm¬
lung . 195500 , Ungenannt 21280 , Willibald Otto Mayer . Ingenieur
in Langenbrand 30M , Notar Bürkardt . Wildbad . 1000 . Schultheiß
a. D . tzäberlen , Calmbach . 10 OM. E . H . 1M0 , Ungenannt 1000,
durch Schultheißenamt Calmbach 21452 , Beamte des Finanzamts
hier 32 OM und 75 5M . Oberamtsgeometer Schilling . Herrenalb,
10312 , Oberamtspfleger Käbler 3000 , Amtskörperschaftsstraßenwärter
12 OM, Gustav Seeger , Betriebsleiter . 2000 , Ungenannt 1000 , Unge¬
nannt 25 OM. Sammlung der Rheinischen Kreditbank , Herrenalb,
442 OM. Ungenannt 5000 , Forstmeister Frhr . v. Gaisberg 2000 (fünfte
Gabe ), 6 . Gabe 5000 , Oberpostmcistcr Lang . 5. Gabe 3000 , 6 . Gabe
5000 , durch Stadtschultheißenamt Neuenbürg von Ungenannt 2000,
desgl . 3000 . Fr . H . 2000 , Stadtschultheiß Knödel 4 . Gabe 2000,
von Verwaltungsaktuar Kienzle 4000 und 45M , Ungenannt 5000,
Sammlung des Stadtschultheißenamts Herrenalb 260355 , Pfarrer
Reusch, Feldrennach , 22 OM. durch Amtsgericht 1000 , Ungenannt durch
Dekan Dr . Megerlin 15 OM, durch Schultheißenamt Höfen von Bahn¬
beamten 35500 und 12 OM, K. Metzger 25 OM. B . L . Bammesberger
5000 , durch Direktor Holzer , Rotenbach . Vertragsstrafe 5000 , durch
Dekan Dr . Megerlin von zwei Ungenannten 15 OM. Sammlung (3.),
in der Heilstätte Charlottenhöhe 445OM . Schultheiß Rapp , Feldren¬
nach 2500 , Martin Lutz hier 10 OM. Kurgast Boroschneff , Wildbad.
durch Oberamt 10 OM, Ungenannt 5000 , Polizeiwachtmeister Städler
hier 23 500 , Pfarrer Gundert , Höfen . 5000 , Karl Blaich , Sensen¬
schmiedmeister hier 10000 , Frln . Dr . Tscherning hier 10000 , Amts-
körperschaftsstraßenwärter 32 OM. Notar Reutz 3000 , Gustav Seeger,
Betriebsleiter 5000 , Ungenannt IM OM. Direktor Holzer . Rotenbach,
20 OM, Angestellte der Oberamtspslege 19 OM, Pfarrer Klemm , Con¬
weiler , 62 MO, durch Amtsgericht Neuenbürg 24 OM, Sammlung des
Pfarramts Birkenfeld 145 299 , des Schultheißenamts daselbst 35 OM
und 200000 . Pfarramt Gräfenhausen 3000 , Schultheiß Fazler , Bir¬
kenfeld, 40 OM, 5. Sammlung des Sanatoriums Schwarzwaldheim
in Schömberg 150000 , Ungenannt 526475 . Firma und Personal des
„Enztäler " 60 OM. Sammlung des Schultheißenamts Engelsbrand
bei der Rathauseinweihung 130 OM. Sägewerk Ernst Buck , Gräfen¬
hausen, Firma und Arbeiter je hälftig , 1000000 . Zus. : 4607833
Mark ; mit bereits veröffentlichten 9742456 Mark im Ganzen
14S4S489 Mark.

MM-tt-ZANgs-NNW
fiir dm Sbemintsbezirk Rmmbürg.

Um viele unserer Kollegen vor dem Untergang zu
schützen, sind wir gezwungen , folgende

Richtpreise
bekannt zu geben:

Herrenstiefel , Sohlen und Flecken
Damenstiesel , Sohlen und Flecken
Nr . 36 - 39 Sohlen und Flecken
Nr . 31 — 35 Sohlen und Flecken
Nr . 26 - 30 „
Nr . 20 - 25 „

Herren -Fleckeu allein
Damen -Flecken allein

220000 Mark,
180000 Mark,
180000 Mark,
150000 Mark.
130000 Mark,

90000 Mark.
50000 Mark,

30 — 40000 Mark.

Vorstehende Preise verstehen sich ab Montag , den 16.
Juli nur bei Barzahlung . Bei späterer Bezahlung
werden die üblichen Verzugszinsen in Anrechnung gebracht.
Fertige Arbeit , die nicht innerhalb 8 Tagen abgeholt wird,
wird zu dem jeweiligen Tagespreis berechnet.

Neuenbürg , den 17. Juli 1923.
Die preiskommiMon.

EeSmlMgr-
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Postkarten
in schöner Auswahl in der

C. Meeh sche Buchhaudlg., Neuenbürg,
Inh . : D . Strom.
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Nevenbürg , den 18. Juli 1923.

Danklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem Hinscheiden meiner lieben
Gattin , unserer guten Mutter , Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Mari « Nsuwsilsr
erfahren durften , sowie für den erhebenden Ge¬
sang des Gemeinschaftschors und für die vielen
Gaben und Kranzspenden , auch für die herz¬
lichen Trostworte , die wir in so reichem Maße
erfahren durften , sprechen wir unseren innigsten
Dank aus.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : Karl Neuweiler mit Kind.

Neuenbürg , 18. Juli 1923.

Danksagung.
In unserem tiefen Schmerze durften wir

beim Heimgange unseres lieben , unvergeßlichen
Kindes

Lore
von allen Seiten so viel Liebe und Anteilnahme
erfahren , daß es uns drängt , allen unseren
tiefgefühltesten , herzlichsten Dank auszusprechen.
Insbesondere danken wir für die überaus zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte,
für die vielen Kranz - und Blumenspenden , wie
auch für die Kranzwidmungen ihrer Freundinnen,
des Mädchenbundes und ihrer Altersgenosfinnen.

Franz Arrdräs und Frau.

MMttkehttMHWlWbllt
siir alte Wiche MM.

Bezahlt wird pro Zahn bis 20000 Mark , für ganze
Gebisse V« Million.

Angebote sind bis längstens Freitag abend auf der Ge¬
schäftsstelle des Enztälers mit Angabe der genaue » Adresse
abzugeben.

Bin unter
Arnbach.

NummerM
an das Telesounetz Arnbach augeschlosse « .

Lrnkt Buchten , EchnMeWdler.
Zugleich nehme ich auf den Freitag eiutreffeude«

Transport erstklassiger

Lüuferschweine
Bestellungen entgegen.

D. O.
IS

V isihsQlrnrhs»
liefert rusck unä billig

Zur

Memszucht!
Fleischfaser-Kückeufutter,
Kückenhirse, Bruchreis.
Markt -Drogerie,

Abteilung : Tter-Nähr - und
Heilmittel,

Pforzheim , Marktplatz 12,
Fernruf 379.

»Mo»»»»»»»»«»»»»»»»»
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Birken seid.
Kaufe jeden Posten

und Kuhhaare
zahle hohe Preise.
Julius Hülter , Schenkweg.

Kaufe
Sold. Silber. Platin. Me

SchmvlWlke
zum Einschmelzen, sowie

Gold- und Sildermllnzen
(auch deutsche).

August Meisch. Pforzheim,
Edetmetaühandlung , Waiseu-
hausplatz 4, Telefon 3468.

M HundezWer!
Fleischfaser-Hunde-Kuchen,

Lebertran -Biskuitts für junge
Hunde , Bruchreis , Lebertran

und Lebertran-Emulsion.
Sicherwirkende Mittel gegen
Spul - und Band -Würmer,

RSute , Staupe u. s. w.
Juckst» gegen Hundeflöhe und

Läuse , Hande -Seife.
Markt -Drogerie,

Abteilung : Tier -Nähr - und
Heilmittel,

Psorzheim , Marktplatz 12,
Fernruf 379.

Stadtpfleffe Neuenbürg

am Freitag , den 20 . d. Mts
im Rathaus . An die RG
kommen die Nummern : M
bis 482 abends 5 Uhr M
bis 601 abends V-6 Uhr M
bis 684 abds . > 7 Uhr' 68
bis 750 abends ' /. ? Uhr

Personen ohne eigene tzäuz.
Haltung werden bei der nach-
sten Verlosung berücksichtigt.
Berechtigte , die bei der Vn.
losung ausbleiben , erhalte,
kein Holz . Die Bezugsschein̂
find mitzubringen . :

Stadtpfleger Es sich !
Württ.

Vezagi
Monatlich '
^ IS600. i

Orts - u
vtttkhr, iowi
inländisch. V-

mt Poflb
(Mcherhebun
zn FMe» v,
wall besteht
Ulf Li-fcrun
oder aus Riu

Bezug

«efiellur.gen
Poststellen,
außerdem

stderz-

«trotonto
O.A.-Sparla

Korstamt Laugeubrap z

Nerklilif
am Donnerstag , deu2 .AvM
1923 , vormittags 9 /̂, Uhr«
Waldreunach , GasthausM
»Rößle " aus Staatswald l
ll . Hl , IV , VI, VII , 778K
6755 Ta ., 674 Fo ., 28 A
mit Fm . Langh . : 1811 , M
11., 977 III ., 860 IV , M
V., 427 VI. Kl. Sägh.: K
1., 70 H., 21III . Kl . L°s« -
zeichnisse von der ForstdiM«
G . f. H . Stuttgart.

h
hier tätig , möchte sich auf l.
Oktober verändern und erbittet
gefl. Zuschriften an die Fa¬
taler " -Geschäftsstelle.

NE " Wer leiht ? -M

gegen gute Sicherheit , (l Hy¬
pothek ).

Angebote an die „Enztäler'-
Geschäftsstelle .

Herrenalb.
Einen runden

Oft«,
bereits noch neu , mit Rch,
für Holz und Kohlen hat z»
verkaufen

Friedrich Waiduer,
Olga -Straße 68.

Birkenfeld.
Schöne

hat abzugeben
Souueumühle . ,

Fleißiges ehrliches

Müdche«

Der Hi
der Festzug
Morgens ll
marschierter
stolze Heers
Eindruck, l
hende Volke
ArgA eröfs
weiße Fahn
tzen in groi
wundervolle
zwischen. !
dem Saarla
durch die K
ging, marsv
schreiblicher
1S14 noch wl
den Turner
berhaupt ka
tausenden t>
bildeten uni
der erschölle
Häusernz»!
vom Ruhrkr
als herzlich,
stürmisch ge
sie nur an
insgeheimd
Fahnen tru
zu kommen,
teilweise sox
zahlreicheA
.Vom Rheii
Art" oder .
Knechte," „l
Schutz". N
der Koblenz
anschließend
die Turner
wurden Trc
Stangen ge
waren prach
so von der
Spängler ns
westfälische1
Taseln. Au
Land, reicht
treue." Jnz
Es folgte dl
manen aus
bot der akat
nen in allen
hinter schnei
auf dem M-
den zahlreiv
solgte der K
don Offenbv
ste alle Mfzi

Eine erl
»m, als um
aller Jubel s
Kameraden"
, „ Die Ner
Mn , sonde
Meter, mit '
sich als sehr

für Küche und Haushalts
sofort gesucht. Lohn 2(W
Mark.

Zu erfragen in der,M
täler " -Geschäftsstelle.

H. M. .MZM
Bin unter

Neuenbürg.

Nummer 16
au das Telefouuetz Neuenbürg augeschloffen.

Gottlob Binder, Malermeister.
Neuenbürg.

Umidek MA
1 bis 2 tüchtige Schneider werden bei sofortigem

trttt gesucht, ebenfalls eine Näherin.

G. Weinmann , Wackenhut's Nachs-,
Herren - und Damen -Maßschneiderei.
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